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gen als Dorfſchulmeiſter und Pflanzennarr. Sie konnte 


Der verlorene Kran es ihm ja vergeben, ſie war nicht kleinlich. Aber davor 


wollte ſie ihn doch bewahren, daß er auf Abwege geriet 


Roman von Toni Rothmund. und Heiratsgedanken faßte, und noch obendrein mit einem 
7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. Hellermädchen! 5 f 2 F 
„Muß — muß! Das iſt ein gefährlich Wort, Mar⸗ Alſo verwendete ſie nun ihren ganzen Scharffinn f 2 


und alle Kraft darauf, ihren Bruder vor dem gefähr⸗ 
lichen Alleinſein mit dem aufblühenden Mädchen zu be⸗ 
wahren. 

Wenn Firnhalder beim Nachteſſen ſagte, daß er Bil⸗ 
der oder einen ſchönen Aufſatz über irgend eine Frage 
habe, die er ſonſt ſchon mit Margrit beſprochen hatte, . 
ſo räuſperte ſich Lena entſchloſſen. And ehe noch Joſias = 
das Buch geöffnet hatte, erſchien ſeine Schweſter ſchon, 
von heftigem Bildungsdrang gequält, im Stübchen und 
packte ihr Strumpfgeſchäft breit auf dem Tiſch ausein⸗ 
ander. Obzwar fie jtill war, nur zuweilen einen Faden 
abbiß oder in dem Beutel mit den Beinringen kramte, 
ſo ſtörte ſie doch durch ihre bloße Gegenwart ſo ſehr, daß 
Firnhalder die Stunden immer bald abbrach. Margrit 


rit. Vielleicht iſt es wirklich ſo, daß du mußt. Viel⸗ 
eicht aber hat dein Leben doch einen andern Sinn, als 
du meinſt. And es iſt dir vielleicht beſtimmt, ein Licht⸗ 
lein zu tragen in den Schwanderhof, wo es bisher ſo 
dunkel war. Fragt ſich dann nur, ob es ſchon ſtark genug 
iſt, daß es brennen bleibt? Oder wird's der erſte Luft⸗ 
zug ausblaſen?“ g 

„Ich kann nichts dafür, wenn's verlöſcht,“ ſagt ſie 
tonlos. a 

„Nein. Aber ſchad' wär's doch um das Lichtlein, 
Magrit. Es iſt noch zu ſchwach. Warte du, bis es eine 
Fackel iſt, und dann geh und trag ſie hinunter.“ 

Sie 5 1 19 en ihr bei Bang eh 
etwas ganz Neues in den Sinn käme. Dann ſteht ſie A 2 1 * 1 
auf. „Zürnet nicht und habt Geduld mit mir!“ bittet durchſchaute das Spiel und lächelte drüber, „Was ji) 
fie leiſe und verläßt jtill das Zimmer. die Gotte nur einbildete! Der Lehrer und — ſie! Nein, 

Nach und nach kam alles wieder ins alte Gleis. Die dazu ſtand er denn doch zu hoch über ihr und war auch. 
Sehnſucht nach dem Bunten, Lauten, Heißen ging wieder zu alt. 5 = 
ſchlafen und wachte nur nachts manchmal in quälenden Wenigſtens hatte ſie ihn bisher als alt betrachtet. 
Träumen auf. Tagsüber verkroch fie ſich vor Firnhalders Der Gotte wunderliches Schildwachtſtehen veranlaßte 
klarer Güte wie dunſtige Nebelſchwaden vor dem hellen Margrit zum erſtenmal, ihn mit andern Augen, faſt mit 
Mittagslicht der Sonne. Neugier anzuſehen. 


ſich die Mädchen lieber an die junge Margrit als an die Stirn und einer leicht gebogenen Naſe und einem fein⸗ 
dicke alte Glaſerfine und ihr „Schurnal“. Dafür ward geſchnittenen Mund. Die Augen waren von einem 
Margrit von dieſer mit der ganzen Bosheit gehaßt, die klaren, ſehr hellen Blau, ruhige, einſame Augen, die oft 
in der alten Kreuzſpinne gor; aber ſie trug dieſen Haß genug mondfern über einen wegſchauten. Und daß die 
mit großer Gelaſſenheit. Gotte ihn vor ihr, Margrit, retten wollte, das war 
Dieſes letzte Jahr, das Margrit Schwander in Her⸗ etwas, worüber man wirklich nur lachen konnte, wenn 
en 0 un ale de ae Sr man ſich nicht darüber totärgern wollte. 
it betrat tete fie a Und eine Aufgabe. Seit der Hoch: Fe ſie es dachte wurde dann die Golte ihres Hilier- 
zeit betrachtete ſie das Mädchen mit andern Augen. Sie ee 0 Sr ee Tages im en der 
Schnee la dick m Schwarz⸗ 
wald, erſchi nten vı 


tin laſſe es ihr jagen. Sie icht 
weg, u s trage niemand Sorg' um ji eit 
hätten ſie auch genug, dazu niemand, auf den man ſich 
recht verlaſſen ne 96 en ar der ur en 
i ämlich ii ihr : i die Sache ſei preſſant, und wenn ſie glei 
Die Jungfer hatte nämlich über ihren Bruder ein nur meinte er, d a 
ſtrenges as a über dem fie eifriger wachte gingen, ſo Zonnien fie den Abendzug wohl 100) Bo 
als ein Prior über die Tugend feiner Mönche. Seine „So eilig wird es nun wohl nicht ſein, ſagte Sue 
erſte und letzte Pflicht war nach ihrer Anſicht, für ſeine halder, der dabei ſtand und die Botſchaft mit ange ir 
Schweſter zu ſorgen, deren Erwartungen er ohnehin jo hatte. Er gab dem Jungen ein Geldſtück e 5 
ſchwer enttäuſcht hatte. Denn fie hatte als Profeſſors⸗ ſan, im Gaſthaus zu übernachten. Am andern Tage ſo 
ſchweſter mit ihm in einem freundlichen Städtchen hau⸗ſer ſich dann einſtellen und Margrits Gepäck tragen. 


5 


d roſtf Haag fand 
ſie abſcheulich. Aber Männer haben ja einen beſonderen 
Guſto und der Joſias war eben doch auch nur ein Mann. 


Die Jungfer Firnhadder geriet in einen wahren 
Wirbelſturm redſeliger Geſchäftigkeit. Sie ſchoß im ganzen 
Hauſe herum und trug dies und das von Margrits 


denket wohl, daß ich undankbar bin, weil ich's nit Jo 

zeigen kann, wie mir's iſt —“ . ER: 

„Nein, das denk' ich nicht. Ich habe immer ge⸗ 

Eigentum herbei. Es ſchien, als wolle fie am liebſten wußt, daß du ein dankbares Herz haſt. Etwas anderes 
jede Spur von ihr aus dem Haufe tilgen, fo daß es ſei, iſt, ob du dasſelbe von mir weißt?“ I 

als ob ſie nie darin gewohnt hätte. Firnhalder war ftill „Ihr ſeid mir ja keinen Dank ſchuldig,“ ſprach Mar⸗ 
in ſein Zimmer gegangen. Margrit ſaß auf ihrer . überraſcht und verwirrt. 5 


lade und ſtarrte vor ſich hin. „O doch, ich muß dir danken, Margrit. Alles Licht 
Sie ging jetzt ins achtzehnte Jahr, und das Leben und alle Freude in dieſen letzten zwölf Jahren kam mir 
rief nach ihr. Sie hatte darauf gewartet, und noch vor nur von dir.“ 5 = 
Jahresfriſt war es ihr größter Wunſch geweſen, heim: Von mir?“ Ein ganzer Strom von Glück erfüllt 
-  sügehen. Jetzt bangte ihr davor. Allerlei böſe Gerüchte ihr Herz, daß es auf einmal vogelleicht wird und alles 
von der Ehe der jungen Hellerleute waren an ihr Ohr Schwere von ihm abfällt. 5 
r ſie wußte nicht, was Wahres daran war. „Ach, Kind, du warſt das Band, das mich an der 
enn konnte man etwa den Reden der Gotte und der Erde hielt! Ich war in Höhen geſtiegen, wo neben mir 
Glaſerfine Glauben ſchenken? Nun, jetzt würde fie ja kein Menſch mehr atmen konnte. Mir waren die 
ſelbſt ſehen! 5 Pflänzlein, die Tiere, die Steine lieber und beſſere 
Margrit, wie lange willſt du noch hocken und ein Freunde als die lebendigen Seelen um mich herum. 
Loch in die Luft gucken?“ fragte die Gotte ſcharf. Mar⸗ Mein Herz hatte ſich fo voll Einſamkeit getrunken, daß 
rit fuhr erſchrocken auf und begann mit zitternden es nahe dran war, zu vereiſen. ‚Denn das tft jo: je 
änden Stück für Stück in die Lade zu räumen. Sie höher einer ſteigt, deſto leerer wird's um ihn, und deſto 
war ſehr ſtill dabei, und es war ihr wunderlich zumute. kleiner erſcheinen ihm die Menſchen, die hinter ihm zu⸗ 
Als alles eingepackt war, was ſie beſaß, und die Gotte rück bleiben O Hochmut der Einſamkeit! Du machſt 
ſogar die Bildchen über Margrits Bett von der Wand die Geiſter frei, aber du verſteinſt die Herzen! en 
geklaubt und noch mit in die grüne hölzerne Lade ge⸗ Er ſchwieg eine Weile, und Margrit wagte kein 
worfen hatte, da trat Joſias Firnhalder ein und ſah ſich Wort zu jagen. g . - 
verloren in dem leeren Raum um. Es fiel Margrit auf, „Nicht einmal das Schulhalten war mir lieb; ich 
daß er ſehr bleich war, und fie dachte, daß es ihm wohl tat es nur ums tägliche Brot, und darum war kein 
doch nicht einerlei ſei, daß fie nun fortgehe. großer Segen dabei — bis du kamſt, Margrit. Vor 
„Margrit, wenn du fertig biſt, dann komm mit mir, dem Schicksal der e ing Daft du mich gerettet, du 
wir wollen einen Gang machen,“ fagte er. Die Jungfer lebendiges Menſchenkind, du 
Lena erklärte haſtig an Margrits Statt, daß nun alles Gortſetzung folgt.) 
bereit ſei und daß ſie auch nichts weiter vorhabe und die 
beiden auf dieſem letzten Weg begleiten könne. Sie tat 
ordentlich rührſelig, ſo, als könne ſie ſich aus lauter Liebe 
nicht von Margrit trennen — aber diesmal mißglückte 
der Anſchlag. „Ich will mit Margrit allein gehen,“ 
ſagte Firnhalder gelaſſen. „Ich habe noch allerlei mit 
ihr zu bereden, das nur für fie iſt.“ a 8 5 
f „Gut denn, wenn Ihr Geheimniſſe habt, will ich 
mich gewiß nicht aufdrängen,“ ſagte ſie gekränkt. Aber 
auch dieſer Pfeil traf nicht. Firnhalder beachtete ihre 
Worte gar nicht, ſondern ſagte: „Nimm den Mantel, 
Margrit, es iſt kühl.“ ; 


Ariſtkokraten, Clowus und Freunde 
; Von Paul Eipper, 5 5 
Der Hund iſt die merkwürdigſte, pollendetſte und nützlichſte 
Eroberung, die der Menſch jemals gemacht hat. Er ift das einzige 
Tier, das dem Menſchen über den ganzen Erdboden gefolgt iſt, 
io jagt Friedrich Cu bier und umreißt damit die Weſensart dieſer 
Tiergattung, die ſchön, edel, treu, gehorſam, mutig und dankbar ift, 
der wahre Freund des Menſchen. : 


daher kommt es, daß manche Tierfreunde das Katzengeſchlecht vor⸗ 
ziehen, weil ſeine Vertreter ſelbſtbewußter ſind als der 
ekriecheriſche, ſchwanzſpedleriſche, um Gunſt buhlende Hund“. Dieſe 
Menſchen bergeſſen aber, daß der Hund ſich nur ſeinem Herrn 
gegenüber ſo benimmt, und daß gerade der gehorſamſte Hund 
Fremde oder gar Feinde wütend angreift. Und noch eines haben 
Hunde den Katzen voraus; ſie find klug, denkend, mit großer Er⸗ 
innerungskraft begabt. SE : RE 
Es gibt eine umfangreiche Literatur über den Hund. Thomas 
Mann hat in ſeiner e Hund“ unſerem Lebens⸗ 
gefährten ein ſchönes Denkmal - 

neueſtem Tierroman „Sigur Torleifſons Pferde“ ſpielt der rote 
Köter „Schnell“ die Hauptrolle auf dem isländiſchen Bauernhof. 

. an „ie So hat ſelbſt die eine oder andere Erfahrung mit 
Hun 


Ja, ſeine Angewöhnung wird bisweilen ‚Selbjtverleugnung; 


geſetzt; in Swend Fleurons 


macht: ſtaunenswerte, rührende, komiſch⸗luſtige. Einige 


inzelbeobachtungen ſejen darum auch hier notiert. 


— nn 


Genug, jedermann ſchreibe ſich elo EINE Erlebniſſe mi 


beten und jene Mlle Privatſtraße plötzlich von fröhlich⸗ lauten; 55 
Etimmen widerhallte, ſprang „Hexe durchs offene Fenſter hinaus, 
um „dabei“ zu eln Re ; BE 2 
: nı gleihen Augenblick wurde von irgendwoher ein Feuer- 
rkskörper auf den Bürgerſteig geſchleudert und, wie es der Zu⸗ 
a ku will, „der Froſch“ knallte ausgerechnet unter dem Leib der 
Were" los. 8 5 ; 
Das nervöſe junge Tier n in die Luft, drehte 
halb irrſtnnig ein paarmal im eife und rannte, auf keinen 
uruf. feiner Herrin hörend, wie von Fuxien gehetzt davon, in der 
bung 72 Berlin. Die Dame des ee die Kinder, das 
chen, ſelbſt die Großmutter beteiligten ſich am Suchen und 
Boden; endlich, um halb vier Uhr in der Nacht, ging die Haus⸗ 


Hunden ins Serz. 


„Durch den Verſtand des Hundes beſteht die Welt, dieſes 
Wort findet man im Zend⸗Avoſta, einem der älteſten Bücher der 
Menſchheit. ET 


Eindrücke in Spanien. 


Ehe ich nach Spanien reiſte, wurde mir allgemein geſagt, daß 
die Eiſenbahnverhältniſſe dortzulande etwas mer kw ür dig 
Ken, ner aan 1 5 1 65 en die dritte Klaſſe zu 

weinend zu Bett — der Hund war nicht wiedergekommen. nutzen, weil man dort die beſte Gelegenheit hat, das Volks⸗ 
Am Neufahrstagg um bie Frühſtücksſtunde telephonierte ein leben kennen zu lernen. Und danach habe ich gehandelt. 
Fo der weit draußen in Steglitz wohnt, faſt eine Stunde Die Spanier haben das mit den meiften anderen Menſchen 


gs von jener Famile entfernt. Vor feiner Korridortüre hatte gemeinſam, daß fie auf Bahnfahrten einen geradezu unerhörten | 
r Hausmeiſter am Morgen die Wolfshündin gefunden, zitternd Appetit entwickeln. Wahre Unmengen von Speiſevorräten 
nd abgehetzt Das Tier, das ja in der Richtung Berlin ent⸗ verſchwinden im Handumdrehen Man kann die gleiche Beob⸗ . 
Kater war, mußte, um nach Steglitz zu kommen, einen weiten achtung machen, wenn man in Deutſchland fährt. Kaum hat die f 
agen über mehrere Straßen geſchlagen haben. Familie Platz genommen, werden die Eßvorräte ausgepackt. — 
Weshalb aber lief es dorthin? Fünfviertel Jahre zuvor hatte A 
an die Hündin, damals ein Tier von wenigen Wochen, aus Steg- 
55 geholt, aus jener Wohnung, wo ſie mit zwei anderen Welpen 
von He pe en ne ee 8 
„Hexe“, die ſchöne große, ſaß während der Erzählung hinter 1 f 
ihrer Herrin auf dem gleichen Stuhl, den Kopf auf die Schulter De bene Aue wohlkonſerviert an 
der Dame gelehnt. Sie verſtand jedes Wort und weinte gan 
leiſe — in = Erinnerung. Dabei ſchrieb man an jenem Aben 
den 24. Januar. 


ber, ich muß es den S 


paniern laſſen, daß ſie ſelbſt im Abteil = = 


Alſo: wenn SE 
mit dieſer = 
panier im 
wacker auf der ganzen 
eſang der ſchön klingen? BR 


* 


Die fromme Helene. 
Sie heißt eigentlich „Waldine“, ift ein Rieſendackel und Kauft 
in einer kleinen württembergiſchen Oberamtsſtadt. Jedes Jahr 
Raff ſie drei oder vier Junge und jedes Jahr iſts eine andere 
Maſſe. „Aus Gutmütigkeit kriegt fie ihre Kinder,“ meint der 
Hausherr. 
„Waldine“ Me ſchweren Atem, ſchwer hevabhängende Ohren 
und einen ſehr ſchweren Leib. Kein Ruhelager aber iſt ſo weich, 5 
wie die große Chaiſelongue im Leſezimmer. Und ſoba auch nur 
ge einen Augenblick die Tür offenſteht, dann trottet fie in tieffter 
Ergebenheit, geſenkten Hauptes aus dem Korrfdor herein, fo, 
als könnte ſie nicht bis fünf zählen und ſchleicht ſich zu dem ver⸗ 
beotenen Plätzchen. 5 
VDDer Hausherr, der ein großer Tierbeobachter iſt, behauptet, 
Waldime“ ſei beſonders klug und verſtehe jedes Wort. Zum Be⸗ 
weis macht er ſich manchmal folgenden Spaß: 
„Er tut, als ſähe er gar nicht, wie „Waldine“ ins Zimmer 
ſchlüpft, unterhält ſich arglos weiter mit ſeiner Frau und ſagt im 


f 5 en Tonfall: „Gewiß, der Apfelkuchen war ſehr gut. Dieſe 


1755 Nun, s 5 = 


= Se ß 


nd ſo 


es, wenn wir dem nordiſchen 
lecht mit uns gemeint hat, 
Barcelona flüchteten, das 
Bi Stadt iſt. Den Er⸗ 
5 zweilaufend Jahren von 
Barcos begründet ſein, wo⸗ 
125 Die Straßen ſind breit und ſchön, und 
r wohnlichen Eindruck; nur vermißt der 
ihn z. B. Deutſch⸗ 
n Barcelona liegt 
lich das berühmte 
Wagners „Paxſivil“ 


würdigkeiten“, mit denen 


ſche Perſon, jetzt pirſcht ſie ſich wieder nach der Chaiſelongue.“ 
bei hat fich ſeine Stimme nicht um eine Spur verſtärkt. ; 
„„Waldine“ aber ſenkt, wie bon elektriſcher Hochſpannung ge- 
troffen, jäh das Schwänzehen, dreht ſich auf der Hinkerhand herum 
ulld geht hinaus aus dem Zimmer — ſchweren Atems, mit ſchwer 
8 abhängenden Ohren und mit ihrem ſehr ſchweren, rundlichen 
Lein | 


i ö € 
Kicki als Lebensretter. : 

ze hübſche junge Dame lag an der Oſtſee. In ihrem Arm Pantoffel 

eingeküſchelt in den warmen Sand, Kicki, der kleine feuer⸗ dunkelblaue 

riffon. { ; 

Da ſauſten 210 


a = uf, 
1 Waſſer h 


ant. 
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Noch viel wäre zu e 
inen untadel! 
175 milch 
ſe, 


ES 


nur hier un ib 

man entlangbalanzieren konnte. Die Be en 

aus, und Schmutz ſchien hier kein unbekannter Begrif F 
Ich 995 aber gehört, daß die meiſten ſpaniſchen Kleinſtäd 
lich ſind wie Villafranca, dieſe kleine Stadt mitten in der 
egend ſüdweſtlich von Barcelona. Weingärten und 
eingärten 8 man, am man dur jen Bi 

It «| U 2 


i 
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ſeiner 
ch wahr, 


Da s 


es leicht verf 


zusfuhrarfftel 
bin dieſer In⸗ 


tal pumpen und unterſtützte 
daß er augenblicklich an einem 


Vierzehn Tage ſpäter erkundigte ſich der Spender bei Krzyza⸗ 
nowsky, wie die Arbeit fortſchreite. 
Mein Roman beginnt mik den Worten: „Rindfleiſch ißt man 
am beſten mit einer milden Sauce.“ 
»Und weiter?“ 


S ne ſteahlt vom 
ſchwere Trauben, gekeltert und ver⸗ 
dlicheren Bezirken der Menſch einen 
panien iſt, wenn es in Sonne leuch⸗ 


Reifen nach Italien ſind allgemein üblich, — ich möchte be⸗ 
haupten, daß eine Reiſe nach Spanien ſich auch nicht teurer ſtellt 
und doch ebenſo intereſſante — und 


vor allem viel ungewohntere „Weiter iſt er noch nicht gediehen.“ 
— Eindrücke gibt. f Derchriſtliche Dichter. 
GREEN, Georg Fröſchel macht einem ſehr verſchnorrten Dichter ein⸗ 
Sieaußeneier, 


mal Vorwürfe. „Schau'n Sie, ich bin Bankdirektor, Advokat, und 2. 
ſchreibe alle Jahre doch meine drei, vier Romane, Sie hungern 8 
und machen im Jahr ein Gedicht. Sie müfjen mehr arbeiten.“ 

Der Lyriker ſah Fröſchel geringſchätzig an und ſprach: „Die 
Juden arbeiten den ganzen Tag, weil fie nichts zu tum haben.“ 
Die Sommerfriſche. 


Polgar erkundigte ſich bei dem Profeſſor Hammerſchlag nach 

deſſen Sommerplänen. 

„Ich möchte irgendwo hingehen,“ äußerte ſich der Profeſſor, 

„wo es heiß iſt, viel Waſſer und wo ſich niemand um einen 

kümmert.“ \ 
Darauf Polgar: „Da gehen Sie am beſten ins Cafe 

Herrenhof.“ a - 


. Von Hans v. Schröder. 

Im Johanniskeller in Riga ſaßen drei Seebären für weite 
Fahrt: Peperſack, Johannſen und E i 
ratte Karlchen Schmid aus Bolderag. Nachdem man durch einige 
Eckauer und Allaſchkümmel die Verbindun 
geſchaffen hatte, ging man zum profeſſionellen Grog über. 
Peperſack 18 jo beiläufig: „Vor zehn Jahren fingen wir 
mit Hagenbeck bei den Ovambos Känguruhs. Wir fanden auch in 


fertig ge⸗ 
ſotten waren, ſo daß wir ſie ſogleich verzehren konnten. Leider 


„Strunt,“ ſagte Johannſen, „als wir auf Island Straußen⸗ 


1 eſſer in den Boden geitoben, 
es ſprang ein heißer Waſſerſtrahl heraus, im Nu waren die Eier 
gar. 


5 et 1 ſeinen en Sa und begann voll Eifer: N 5 — 
„Als i mit Nanſen zum Nordpol. , „“ Di rer ühlhz Bee ie fo 
Weiter kam er nicht. „Du,“ fauchte ihn Karlchen Schmid aus ar Hbesterfeinbfigen Möplbäufer, ar Sn Mülhauſen 
9 05 5 a AS x 5 im Thüringen beabjichtigt bekanntlich, die hiſtoriſche Kornmarkt⸗ 
Volderag an, „wenn du jetzt erzählen willſt, daß du die Straußen⸗ kirche, die bis jetzt ziemlich dem Verfall preisgegeben war, zu einem 
eier Aber Rarblächt gebraten. hal, dann ſchlag ich dir zu Rührei | 1%, die bis; guat die lte Nühlhauß 
5 1 5 Stadttheater umzubauen. Die Bevölkerung er Stadt Mühlhauſen 
B Ex „Aus den „Kadomontaden“ ſetzt nün alles daran, dieſes Profekt vorläufig zu vereiteln. Cs 
8 = (Verlag von Hempel u. Co., Berlin). werden Proteſtverſammlungen abgehalten, Geſuche eingereicht, 
. 5 5 Beſchließungen gefaßt, die bezwecken, daß das Theater Jetzt nicht 
RZ ER gebaut wird mit der an und für ſich nicht zu verwerfenden Bes 
EN DE FE Wiener Anekdoten. gründung, daß die Wohnungsnot auch in Mühlhauſen ſo groß ſei, 
u 8 3 de = EEE x 5 : 7% „daß man fordern müſſe, erſt genügend Wohnungen zu bauen, ehe 
en gage Feed dere ene heil „Die Cine man daran denke, ein Theater zu bauen. N 


Aus aller Welt. 


us dem a 5 Se „„ 

Literaturkreis, der im Cafe Herren of tagt. Heller Andreas Hofer Spiel in Erl. Das alte Tiroler Jeſtſipeldorf 

verſichert, dieſe kleinen ht 5 hörten we h Sr Oberammergau, das don Zeit zu geit biel be⸗ 
ä N wenigen, die bisher noch nicht ve ffentlicht wurden piele aufführt, wird in dieſem Sommer Andreas 


e berauſtalten, die im Juli beginnen werden. Die 
fel Bauern von Erl wollen die Freiheitsgeſtalt de Mannes bom Land 
i Tirol in ſchlichter Größe wieder vor Augen führen durch ein gen 
ſpiel, das von dem Tiroler Schriftſteller Alois Johannes Lipbl 
bderfaßt worden iſt. 2 en > 


Ber ndmahl 
Franz Werfel lud einmal den armen Dichter Krzyzanowsky 
zum Nachtmahl ein. Ins Reſtaurant. 
RT er Dans 0 Bang. : == 
Am nächſten ag traf ihn Krzyza nows Y wieder. „Herr Die Frau lebt auf großem Fuß. Die Füße des ſchönen Ge⸗ 
N = „ * 7 5 x 2 22 2 2 + N 
Werfel, ſagte er, „ich habe Sie geſtern nachtmahlen gejehen — ſchlechts werden größer, wenigstens in Ameri a, ee 
ich glaubte nicht an Ihr Chriſtenkum. 8 5 : lang war die Schuhgröße der Amerikanerin AB (bei uns Nr. 38). 
SE Das Paket. 8 5 die moderne Frau iſt hierin etwas eſtiegen. Wie die „Mir 
Leo Perutz begegnete eines Tages Dietrichſtein, der noch mans Home Companion“ berichten, iſt heute die durchſchnittliche 
5 e e 11 0 a Augen waren entzündet, Größe um 1½ Zentimeter mehr als in den letzten zehn Jahren. 
ine Naſe tropfte, Fieber ER ES, eh re 
e fehlt Soner! Trunkenheit chemiſch feſtſtellbar. In Amerika macht man 


Verſuche, Trunkenheit auf chemiſchem Wege dera 
Wen der Atem 


Fr 1 ich mir 


nd Lebensmitt 
e 


t ein Invalide vorüber, ſieht die 
elbſt ſofort um ein Almoſen an. 
Invaliden und fährt ihn hart an: 


cht, erklärt ihr die 
„„Siehſt du 


